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Terminhinweise für Medien

Mittwoch, 30. November, 16.30 Uhr, Vorplatz der Pfarrkirche Sankt 
Peter, Rindermarkt 1
Zum Auftakt des inklusiven Programms „Singen unterm Christbaum“ be-
sucht Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft und Ver-
anstaltungschef des Christkindlmarkts, die Teilnehmer*innen. Immer mitt-
wochs werden für die Dauer des Christkindlmarkts vor dem Alten Peter bei 
jedem Wetter eine halbe Stunde lang bayerische Advents- und Weihnachts-
lieder unter professioneller Anleitung gesungen. Menschen mit Handicap 
haben barrierefreien Zugang. Die Liedtexte werden auch in Blindenschrift 
und Großschrift ausgeteilt und für Gehörlose live in Gebärdensprache 
übersetzt. Für Hörgeschädigte liegen mobile Induktionsschleifen bereit. 
Assistenzhunde sind erlaubt. Die eigens für diese Veranstaltungsreihe er-
stellten Singhefte werden kostenlos zur Verfügung gestellt. Der Termin ist 
für Bild- und Filmberichterstattung geeignet.

Freitag, 2. Dezember, 13.30 Uhr, Rathausgalerie
Bürgermeisterin Verena Dietl eröffnet die Kunstausstellung „Kreativität 
kennt kein Alter“, die nach vierjähriger Pause wieder in der Rathausgalerie 
stattfindet. Die Kunstausstellung wird seit 1988 vom Seniorenbeirat veran-
staltet und zeigt Kunstwerke von Senior*innen, die überwiegend in Institu-
tionen wie Alten- und Service-Zentren, Seniorentreffs, Bildungswerken und 
stationären Pflegeeinrichtungen entstanden sind.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 2. Dezember, 15 Uhr, Luisengymnnasium, Luisenstraße 7
Bürgermeisterin Verena Dietl und Stadtschulrat Florian Kraus sprechen 
beim feierlichen Jubiläumsempfang zum 200. Geburtstag des Städti-
schen Luisengymnasiums, das als „Städtische Höhere Töchterschule“ am 
2.12.1822 im Auftrag des Münchner Stadtrats gegründet worden ist. Sie 
ist damit die älteste städtische Schule in München.
Weitere Redner sind unter anderem der Ministerialbeauftragte für die 
Münchner Gymnasien, Gerhard Maier, sowie Dr. Horst Rückert, ehemali-
ges Direktoratsmitglied und Verfasser der Schulchronik.
Der Termin ist auch für Fotograf*innen geeignet.



Rathaus Umschau
29.11.2022, Seite 3

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 6. Dezember, 18.30 Uhr, Mensa der Anita Augspurg BOS,  
Brienner Straße 37 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt). Zu Beginn der Sitzung 
findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung eines Coro-
na-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilnehmer*innen ein-
gehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze für 
Besucher*innen zur Verfügung. Bei Nichteinhaltung des Mindestabstandes 
wird das Tragen einer Maske empfohlen.

Dienstag, 6. Dezember, 19 Uhr, Stadtteilzentrum Fürstenried-Ost, Bür-
gersaal, Züricher Straße 35 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen-Obersendling-Forstenried 
Fürstenried-Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde 
statt. Weil zur Minimierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände 
zwischen den Teilnehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen un-
ter Umständen nur wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung.

Dienstag, 6. Dezember, 19 Uhr, Mensa der Grundschule, Grandlstraße 
5 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing-Obermenzing). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung eines 
Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilnehmer*innen 
eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze 
für Besucher*innen zur Verfügung. Bei Nichteinhaltung des Mindestab-
standes wird das Tragen einer Maske empfohlen.

Meldungen

OB Reiter gratuliert Gerhard Ohneis zum 85. Geburtstag
(29.11.2022) Oberbürgermeister Dieter Reiter gratuliert Dr. Gerhard Ohneis 
zum bevorstehenden 85. Geburtstag: „Sie waren über Jahrzehnte ein 
wichtiger und kompetenter Ansprechpartner für die Landeshauptstadt 
München – seit 1967 als Geschäftsführer des Vereins Münchener Braue-
reien und von 1996 bis 2004 als persönlich haftender Gesellschafter der 
Augustiner-Bräu Wagner KG. In diesen Funktionen haben Sie die Stadt 
tatkräftig und maßgeblich bei der Organisation des Oktoberfestes unter-
stützt. 
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Darüber hinaus haben Sie sich in zahlreichen sozialen Projekten engagiert. 
Hervorzuheben ist außerdem, dass Sie sich als Kuratoriumsvorsitzender 
der Freunde der Bundesgartenschau München 2005 große Verdienste um 
die Stadt München erworben haben und hierfür mit der Medaille ‚Mün-
chen leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens‘ in Gold geehrt 
wurden.
Ich wünsche Ihnen weiterhin alles Gute, vor allem Gesundheit und persön-
liches Wohlergehen und hoffe, dass Sie Ihren Ehrentag im Kreise derer, die 
Ihnen am Herzen liegen, gebührend feiern können.“

„Weniger ist mehr“: Kampagne unterstützt beim Energiesparen
(29.11.2022) Aufgrund der Energiekrise müssen sich auch die Münch-
ner*innen künftig auf deutlich höhere Strom- und Heizkosten einstellen. 
Das Referat für Klima- und Umweltschutz stellt deshalb online unter  
www.rethink-muenchen.de/onlinechecks wertvolle Tools zur Überprüfung 
des persönlichen Energieverbrauchs zur Verfügung und zeigt mit seiner 
Kampagne „Weniger ist mehr“, wie man ab sofort Energie sparen kann.
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „In vielen Haus-
halten besteht enormes Einsparpotential, ohne dass die Bürger*innen auf 
Annehmlichkeiten verzichten müssten. Mit unserer Kampagne ‚Weniger 
ist mehr‘ wollen wir den Münchner*innen ermöglichen, konkrete Ansatz-
punkte für das Energiesparen in der eigenen Wohnung aufzuspüren und 
schon mit einfachen Mitteln nicht nur dem eigenen Geldbeutel, sondern 
vor allem auch der Umwelt in dieser weltpolitisch herausfordernden Zeit 
etwas Gutes zu tun.“
Häufig mangelt es Verbraucher*innen an einem Maßstab zur Bewertung 
ihres persönlichen Verbrauchs. Ein Bewusstsein über den Status Quo ist al-
lerdings die wichtigste Voraussetzung für ein Umdenken. Auf der Webseite 
der im September gelaunchten Klimaschutzkampagne „Re:think Mün-
chen“ des Referats für Klima- und Umweltschutz können Bürger*innen 
kostenlos und unkompliziert herausfinden, wie ihr Verbrauch von Heizener-
gie, Strom und Warmwasser im Vergleich zu vergleichbaren Durchschnitts-
haushalten einzuschätzen ist und ob ein Austausch von Kühlschrank oder 
Thermostatköpfen zu einer Energieeinsparung führen würde. Praxisnahe, 
dem Testergebnis angepasste Tipps zu Energiesparmaßnahmen im eige-
nen Zuhause sowie Hinweise zu wohnortnahen Beratungsstellen und För-
derprogrammen ermöglichen unkompliziert sofortiges Aktivwerden. 
Ab heute ist „Weniger ist mehr“ auch überall in der Stadt auf Infoscreens 
und Plakaten, auf digitalen Kanälen wie muenchen.de und auf den Social 
Media-Kanälen des Referats für Klima- und Umweltschutz sichtbar. Flanki-
erend wird das Referat für Klima- und Umweltschutz mit einem Quiz-Las-
tenrad in der Stadt unterwegs sein.

http://www.rethink-muenchen.de/onlinechecks
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Der Winter kann kommen – Baureferat bestens vorbereitet
(29.11.2022) Das Baureferat hat sich wie jedes Jahr gründlich auf den Win-
terdienst vorbereitet. Über 1.000 Einsatzkräfte sowie mehr als 600 Fahr-
zeuge stehen bereit, in sechs Hallen lagern 13.600 Tonnen Streusalz und 
3.000 Tonnen Streusplitt. Einen hundertprozentig perfekten Winterdienst 
kann es jedoch nicht geben – jeder sollte sich deshalb darauf einstellen, 
dass Glätte und ungünstige Straßenverhältnisse jederzeit auftreten kön-
nen. Besonders nachts, außerhalb der Räum- und Streuzeiten zwischen 22 
Uhr und 7 Uhr, sollte man darauf achten.
München gilt als die schneereichste Großstadt Deutschlands, vor allem 
wegen der Höhenlage der Stadt von mehr als 500 Metern über dem Mee-
resspiegel. Das Baureferat bittet deshalb, sich rechtzeitig auf winterliche 
Verkehrsverhältnisse einzustellen, Fahrzeuge wintertauglich auszurüsten 
und insbesondere der Winterreifenpflicht nachzukommen. Wer zu Fuß un-
terwegs ist, sollte wintertaugliche Schuhe tragen. Empfohlen wird, mehr 
Zeit einzuplanen, vorsichtig zu fahren oder auf öffentliche Verkehrsmittel 
umzusteigen. Um Räum- und Streudienste nicht zu behindern, ist es wich-
tig, Fahrzeuge möglichst nah am Fahrbahnrand zu parken und dabei Park- 
und Halteverbote zwingend zu beachten.
Vorausschauend und so lang wie nötig
In der Regel beginnen die Räum- und Streuarbeiten bei Schneefall von 
mindestens drei Zentimetern oder bei Gefahr von Straßenglätte um 2 Uhr 
morgens, bei Bedarf auch früher, damit gegen 7 Uhr verkehrssichere Stra-
ßen und Wege gewährleistet sind. Wenn starker Schneefall in den Morgen-
stunden einsetzt, kommen allerdings auch Räumdienste im Berufsverkehr 
nur eingeschränkt voran. Dann helfen Einsicht der Autofahrer*innen und 
Erfahrung der Räumdienste gleichermaßen.
Das Baureferat sorgt bis 22 Uhr für den Winterdienst und damit zwei Stun-
den länger als der Gesetzgeber das vorschreibt; bei extremen Winterwet-
terverhältnissen sind nötigenfalls Sonder- und Notdienste rund um die Uhr 
eingerichtet. Auf prognostizierte kritische Wettersituationen kann sich der 
städtische Winterdienst bestmöglich und vorausschauend einstellen, da 
das Baureferat via Internet an einen speziellen Straßenwetterdienst ange-
schlossen ist.
Hier räumt der städtische Winterdienst
Das Baureferat und die von ihm beauftragten Vertragsfirmen räumen Fahr-
bahnen, Plätze, Fußgängerzonen, Geh- und Radwege; Ausnahme sind die 
Gehwege außerhalb des Vollanschlussgebietes. Das Vollanschlussgebiet 
entspricht in etwa dem Gebiet innerhalb und einschließlich des Mittleren 
Ringes sowie dem Kernbereich von Pasing.
Oberste Priorität haben etwa 10.000 Fußgängerüberwege, 2.300 Haltestel-
len und 290 Gefahrenstellen (zum Beispiel starke Gefälle- und Steigungs-
strecken sowie Bahnübergänge). Vorrangig wird das Hauptstraßennetz ge-
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räumt und gegebenenfalls gestreut sowie Straßen, auf denen Busse und 
Tram unterwegs sind. Salz wird im Sinne des Umweltschutzes unmittelbar 
nach dem Räumen und nur im Hauptstraßennetz, auf Straßen mit Buslini-
enverkehr und an Gefahrenstellen eingesetzt. Im Nebenstraßennetz wird 
nur in Sonderfällen bei Glätte Splitt gestreut.
Da der Radverkehr auch im Winter immer mehr zunimmt, geht der Stan-
dard für den Winterdienst auf Radwegen weit über die rechtlichen Anfor-
derungen hinaus. Auf allen Radverkehrsanlagen wird innerhalb von maxi-
mal drei Stunden nach dem Beginn des Schneefalls, ab einer Schneehöhe 
von drei Zentimetern, geräumt und gestreut. Aufgrund der hohen Bedeu-
tung des Radverkehrs in München hat der Stadtrat weitere Maßnahmen 
zur Optimierung des Winterdiensts auf Radverkehrsanlagen beschlossen. 
So wurde ein Winterroutennetz mit verkürzten Umlaufzeiten von zwei 
Stunden eingeführt.
Fragen zum Winterdienst?
Detaillierte Auskunft zum städtischen Winterdienst und zum Winterdienst 
auf Radwegen gibt es unter www.muenchen.de/winterdienst. Dort infor-
miert das Baureferat auch darüber, wer außerhalb des Vollanschlussgebie-
tes für den Winterdienst auf den Gehwegen verantwortlich ist. Bei Fragen 
oder Problemen im Zusammenhang mit dem Winterdienst kann man sich 
an die Service-Telefonnummer 233-61201 des Baureferats wenden.

Stadtbibliothek ändert vorübergehend Servicezeiten
(29.11.2022) Ab heute, 29. November, ändern sich vorübergehend diens-
tags bis freitags die Servicezeiten in den meisten Standorten der Münch-
ner Stadtbibliothek. Eingeschränkt ist der Service zwischen 10 und 13 Uhr, 
hier finden keine Beratungen, Kassengeschäfte oder Anmeldungen statt. 
Hintergrund dieser Maßnahme ist ein akuter Personalmangel.
Die Öffnungszeiten von Dienstag bis Samstag bleiben indes unverändert. 
Aufenthalt, Ausleihe und Rückgabe via Selbstverbuchung und die Nutzung 
von Arbeitsplätzen sind durchgängig möglich, und auch das Veranstaltungs-
programm bleibt bestehen. Zwischen 13 und 19 Uhr wird der gewohnte 
persönliche Service vor Ort gewährleistet. Samstags sind die Stadtbiblio-
theken wie gewohnt für ihre Kund*innen da.
Arne Ackermann, Direktor der Münchner Stadtbibliothek: „Wir bleiben 
offen. Denn es braucht Räume, in denen man sich konsumfrei aufhalten 
und aufwärmen, lesen, arbeiten und gemeinsam lernen kann. Diese Entfal-
tungsmöglichkeiten wollen wir gerade auch in der jetzigen Situation in den 
Stadtteilen weiterhin bieten.“
Von der Einschränkung nicht betroffen sind die Stadtbibliothek im HP8, die 
Stadtbibliothek im Motorama, die Monacensia im Hildebrandhaus, die Ju-
ristische Bibliothek im Rathaus sowie die Bücherbusse.
Achtung Redaktionen: Infos per E-Mail an stb.presse@muenchen.de 
oder telefonisch unter 480983232.

http://www.muenchen.de/winterdienst


Rathaus Umschau
29.11.2022, Seite 7

„Kreativität kennt kein Alter“: Ausstellung in der Rathausgalerie
(29.11.2022) Nach vierjähriger Pause ist in der Rathausgalerie ab Freitag, 2. 
Dezember, mit der Eröffnung durch Bürgermeisterin Verena Dietl um 13.30 
Uhr wieder die Kunstausstellung „Kreativität kennt kein Alter“ zu sehen. 
Die Kunstausstellung wird seit 1988 durch den Seniorenbeirat der Stadt 
München veranstaltet und zeigt Kunstwerke von Senior*innen, die über-
wiegend in Institutionen wie Alten- und Service-Zentren, Seniorentreffs, 
Bildungswerken und stationären Pflegeeinrichtungen entstanden sind. 
Diese können während der Adventszeit bis einschließlich 20. Dezember 
besichtigt werden. Damit rückt die Kreativität älterer Münchner*innen in 
den Fokus der Stadtgesellschaft und kann z. B. bei einem Abstecher vom 
Münchner Christkindlmarkt genossen werden.
Die Ausstellung ist bis Dienstag, 20. Dezember, täglich von 10 bis 18 Uhr 
geöffnet. Der Eintritt ist frei. Infos zur Barrierefreiheit unter www.kul-
tur-barrierefrei-muenchen.de/rathausgalerie.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Münchner Stadtbibliothek startet Streaming-Dienst Filmfriend
(29.11.2022) Die Münchner Stadtbibliothek startet am Donnerstag, 1. De-
zember, den Streaming-Dienst Filmfriend. Damit wird das digitale Medien-
angebot für alle Nutzer*innen mit Bibliotheksausweis erweitert und ein 
kuratierter Zugang zu ambitioniertem Kino aus aller Welt geschaffen. Film-
friend, ein deutsches Portal speziell für Bibliotheken, bietet faszinierende 
Genrefilme, Komödien und Dramen für Filmbegeisterte und Cineast*in-
nen, für Familien, Kinder und Jugendliche. Aktuell können über das Portal 
mehr als 3.800 Spiel- und Dokumentarfilme, Serienfolgen und Kurzfilme 
EU-weit gestreamt werden. Kund*innen der Bibliothek haben unbe-
schränkten Online-Zugang zu allen Filmen – kostenlos, werbefrei und ohne 
Erhebung personenbezogener Daten, denn der Zugang erfolgt mit Hilfe der 
Nummer und des Passwortes des Bibliotheksausweises über die eigene 
Anmeldemaske. Dabei wird auch die Altersfreigabe für Kinder automatisch 
geprüft.
Alle Filme können auf PC/Mac, Tablet oder Smartphone über den Internet-
browser oder in einer mobilen App angeschaut werden. Für TV-Geräte ist 
das Streaming von Filmfriend mit Apps für Android TV, Fire TV und Apple TV 
oder via ChromeCast möglich sowie über den Internetbrowser.
Achtung Redaktionen: Nachfragen telefonisch unter 480983232 oder per 
E-Mail an stb.presse@muenchen.de.

Filmmuseum zeigt Retrospektive der  Werke von Hong Sangsoo
(29.11.2022) Im Münchner Filmmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, können Be-
sucher*innen von Freitag, 2. Dezember, bis 25. Februar in die Welt des 

http://www.kultur-barrierefrei-muenchen.de/rathausgalerie 
http://www.kultur-barrierefrei-muenchen.de/rathausgalerie 
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koreanischen Filmemachers Hong Sangsoo eintauchen. Gezeigt wird eine 
Retrospektive von 20 Filmen, die zwischen den Jahren 2000 und 2022 ent-
standen sind.
Seine subtilen, intellektuellen Filme handeln oft von der Angst vor dem Tod 
und vor beruflichem Misserfolg, von Selbstmitleid und neurotischen Be-
ziehungen. Auf Festivals werden seine Filme häufig prämiert, im europäi-
schen Ausland werden sie sogar stärker rezipiert als in seinem Heimatland. 
Angesiedelt sind Hongs Filme meist im gutbürgerlichen, oft künstlerischen 
Milieu, Gespräche und Begegnungen finden häufig im Restaurant oder ir-
gendwo anders beim Essen und Trinken statt.
Neben seiner Muse und Partnerin Kim Minhee arbeitet der Regisseur auch 
mit europäischen Darstellerinnen zusammen, wie mit Isabelle Huppert in 
„In Another Country“. „Right Now, Wrong Then“, sein 17. Film aus dem 
Jahr 2015, besteht eigentlich aus zwei Filmen zu je einer Stunde, in dem 
zweimal dieselbe Geschichte in zwei Variationen gespielt wird. Auch „On 
The Beach At Night Alone“ besteht aus zwei Teilen, der erste spielt in 
Hamburg, der zweite in Südkorea. Der Film hat durchaus Anklänge auto-
biografischer Züge, es geht unter anderem um eine Affäre mit einem Re-
gisseur. 2020 erhielt Hong Sangsoo für seinen Spielfilm „The Woman Who 
Ran“, wieder mit Kim Minhee in der Hauptrolle, den Silbernen Bären auf 
der Berlinale für die „Beste Regie“. 
Am Samstag, 10. Dezember, um 18 Uhr ist der Autor Sulgi Lie zu Gast, der 
das erste deutschsprachige Buch über Hong Sangsoo vor der Vorstellung 
von „The Day He Arrives“ vorstellt und eine Einführung in Hongs Werk gibt.
Alle Filme laufen in der koreanischen Originalfassung mit deutschen oder 
englischen Untertiteln. 
Der Eintritt kostet 4 Euro, 3 Euro bei Mitgliedschaft im Förderverein MFZ. 
Aufschlag bei Überlänge. Ein Kartenverkauf ist unter https://www.muench-
ner-stadtmuseum.de/shop/tickets-seite und an der Abendkasse eine Wo-
che im Voraus möglich. Die Kinokasse öffnet 60 Minuten vor Vorstellungs-
beginn. Es gibt keine Reservierungen. 
Es wird weiterhin empfohlen, im Kinosaal und am Platz eine FFP2-Maske 
zu tragen. Das Kino des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich und 
mit einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.

https://www.muenchner-stadtmuseum.de/shop/tickets-seite 
https://www.muenchner-stadtmuseum.de/shop/tickets-seite 
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 29. November 2022

München braucht ein weiteres Schwimmbad 
Anfrage Stadträte Jens Luther und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der 
CSU mit FREIE WÄHLER) vom 30.8.2022
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München braucht ein weiteres Schwimmbad 
Anfrage Stadträte Jens Luther und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der 
CSU mit FREIE WÄHLER) vom 30.8.2022

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 30.8.2022 führten Sie als Begründung aus:
„Mit Antrag Nr.14-20/A 06104 vom 24.10.2019 haben wir die Stadtverwal-
tung um Prüfung gebeten, ob und wo ein weiteres Schwimmbad (Hallen- 
und Freischwimmbad) errichtet werden kann. Vorrangig sollte dabei auf 
die Stadtteile geschaut werden, in denen in den nächsten Jahren mit dem 
größten Bevölkerungszuwachs gerechnet wird.
Das Referat für Arbeit und Wirtschaft hat die Stadtwerke München – Res-
sort Bäder um Einschätzung gebeten. In der Stellungnahme wurden die 
zwei größten Herausforderungen ‚Standortsuche‘ und ‚Wirtschaftlichkeit‘ 
aufgegriffen.
Die SWM selbst haben keine ausreichend großen Flächen zur Verfügung 
und auch die darüberhinausgehende Standortsuche gestaltet sich heraus-
fordernd. Hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit wurde angemerkt, dass keines 
der M-Bäder bei den aktuellen Eintrittspreisen wirtschaftlich betrieben wer-
den kann.“

Zu dem dargestellten Sachverhalt kann ich Ihnen nach Rücksprache mit 
den SWM-Ressort Bäder und dem Referat für Bildung und Sport Folgen-
des mitteilen:
Aktuell gibt es seitens des Referats für Bildung und Sport Überlegun-
gen für ein Schulschwimmbad im Münchner Westen und auch seitens 
der SWM existiert eine Bedarfsabfrage, die ein öffentliches Bad für den 
Münchner Westen vorsieht. Ein gemeinsamer Standort für beide Bedarfe 
an Bädern kann hier Synergien ermöglichen.
Die Standortsuche befindet sich ganz am Anfang des Prozesses, so dass 
zum jetzigen Zeitpunkt weder zum genauen Ort noch zur möglichen Um-
setzung oder Zeitachse Auskunft gegeben werden kann.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1: 
Wie ist der aktuelle Sachstand der Standortsuche, v.a. in Bezug auf den im 
Antwortschreiben genannten Austausch mit dem Referat für Bildung und 
Sport über Flächen, die für die gemeinsame Nutzung (öffentliches Bad und 
Schulschwimmbad) vorgesehen werden könnten? Wie und mit welchen 
Beteiligten ist die Standortsuche zu intensivieren? Wie kann seitens der 
Stadtspitze unterstützt werden?
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Antwort:
Bezüglich der Standortsuche für ein neues Schwimmbad werden derzeit 
die notwendigen Flächenbedarfe erhoben und vom Referat für Bildung 
und Sport gemeinsam mit dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung 
entsprechende Flächenpotentiale geprüft. Genauere Fakten sind jedoch 
noch nicht vorliegend, da die Überlegungen noch nicht abgeschlossen sind 
und unter dem Vorbehalt eines Stadtratsbeschlusses und der Finanzierung 
stehen.

Frage 2:
Es ist möglich, ein durch die Bäder verursachtes Defizit im städtischen 
Haushalt einzuplanen. Ist das vorgesehen?

Antwort:
Im Falle des Neubaus eines Schwimmbads wird der Stadtrat bezüglich der 
Finanzierung zu gegebener Zeit befasst.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Dienstag, 29. November 2022 
 

 
München steht an der Seite der Protestierenden im Iran 
Dringlichkeitsantrag Stadtrats-Mitglieder Mona Fuchs, Dr. Hannah Gersten-
korn, Judith Greif, Anna Hanusch, Dominik Krause, Gudrun Lux, Clara Nitsche, 
Sibylle Stöhr, David Süß, Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen –  
Rosa Liste), Kathrin Abele, Simone Burger, Barbara Likus, Christian Müller, 
Klaus Peter Rupp, Dr. Julia Schmitt-Thiel, Julia Schönfeld-Knor, Micky Wenn-
gatz (SPD/Volt-Fraktion), Sabine Bär, Michael Dzeba, Jens Luther, Dr. Evelyne 
Menges, Manuel Pretzl, Thomas Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER), Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner und Brigitte Wolf 
(DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) und Sonja Haider, Dirk Höpner, 
Nicola Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
 
Externe Begleitung zur Erarbeitung eines Rahmenkonzeptes in der  
Kinder- und Jugendpartizipation 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Hannah Gerstenkorn, Nimet Gökmenoglu,  
Marion Lüttig, Clara Nitsche, Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grü- 
nen – Rosa Liste) und Barbara Likus, Christian Müller, Lena Odell (SPD/Volt-
Fraktion) 
 
Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM) in allen Referaten  
einführen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Roland Hefter, Christian Köning, Barbara  
Likus, Felix Sproll, Christian Vorländer, Micky Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) 
und Beppo Brem, Judith Greif, Gudrun Lux, Marion Lüttig, Thomas Nieder- 
bühl, Sibylle Stöhr (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) 
 
Einführung eines Kinder- und Jugendrathauses – Stärkung der Fach- 
stelle bürgerschaftliches Engagement und Öffentlichkeitsbeteiligung 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Hannah Gerstenkorn, Nimet Gökmenoglu,  
Marion Lüttig, Clara Nitsche und Sebastian Weisenburger (Fraktion Die  
Grünen – Rosa Liste) 
 
Induktives Laden für E-Busse und E-Taxen ermöglichen 
Antrag Stadträte Michael Dzeba und Hans Hammer (Stadtratsfraktion 
der CSU mit FREIE WÄHLER) 
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Strompreiserhöhung bei den Stadtwerken: Werden Wärmestromkunden 
benachteiligt? 
Anfrage Stadträte Peter Mehling und Sebastian Schall (Stadtratsfraktion der 
CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Senkung der Kosten für Wärmestrom 
Antrag Stadträte Peter Mehling und Sebastian Schall (Stadtratsfraktion der CSU 
mit FREIE WÄHLER) 
 
Lebensmittel-Rettung im Zuge der Novelle der GewAbfV: ein „Window- 
of-opportunity“ für den AWM und die Münchner Wirtschaft? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann und 
Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
 
Werden Mädchen* und Frauen* durch die Sportangebote der LH Mün-
chen ausreichend gefördert und unterstützt? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 

 
Stärken von Strukturen und Einrichtungen zur Gewaltprävention I –  
Junge Menschen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Stärken von Strukturen und Einrichtungen zur Gewaltprävention II – 
Stark gegen Gewalt an Frauen* und Queers 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Stärken von Strukturen und Einrichtungen zur Gewaltprävention III – 
Auswirkungen der Pandemie dämpfen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner  
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 

 



 
 

 
 
 
 
 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
Rathaus 
 
 
 

München, 29.11.2022 
 

Dringlichkeitsantrag für die Vollversammlung am 30.11.2022 
 
München steht an der Seite der Protestierenden im Iran 
 
Antrag 
 
Der Stadtrat der Landeshauptstadt München steht an der Seite der Protestierenden im 
Iran und erklärt sich solidarisch mit jenen, die für die Einhaltung der Menschenrechte, 
Meinungsfreiheit und Demokratie auf die Straße gehen.  
 
Außerdem fordert die Landeshauptstadt München den Deutschen Bundestag, die 
Bundesregierung und die Europäische Union auf, den Druck auf das Regime der 
Islamischen Republik zu erhöhen. Die Gewalt von Seiten des Regimes muss sofort enden, 
die rund 15.000 willkürlich verhafteten politischen Gefangenen sind freizulassen und die 
Todesurteile sind zurückzunehmen. 
 
Die Verwaltung wird gebeten, dem Stadtrat schnellstmöglich eine solche Erklärung zum 
Beschluss vorzulegen. 
 
Begründung: 
 
Wir dürfen nicht wegschauen! Wir müssen die Taten benennen und so Öffentlichkeit 
herstellen. Die Resolution ist auch ein Zeichen an die vielen tausend Menschen im Iran, 
die täglich ihr Leben aufs Spiel setzen, um für Menschenrechte, Leben und Freiheit zu 
kämpfen. 
 
Die Proteste der iranischen Bevölkerung gegen die autoritäre Führung des Mullah-



 
 

Regimes reißen nicht ab. Der brutale Mord an Jina „Mahsa“ Amini hat vor allem den 
offenen Protest der mutigen Frauen gegen die gewaltsame Durchsetzung des 
Verhüllungszwangs angefacht. Doch mittlerweile ist die Bewegung breiter: Inzwischen 
stellt eine breite Protestbewegung die Verfasstheit der Islamischen Republik in Gänze in 
Frage und fordert die gesamte Machtelite im Iran heraus. Gegen diesen Protest geht das 
Regime in Teheran erbarmungslos vor: Aktuellen Berichten von 
Menschenrechtsorganisationen zufolge, sind mehr als 300 Tote und zahllose Verletzte zu 
beklagen. Schätzungen zufolge wurden rund 15.000 Menschen ohne Gerichtsverfahren 
eingesperrt. In den Gefängnissen sind Inhaftierte Folter und Repressalien ausgesetzt und 
werden zu Geständnissen gezwungen. Erste Todesurteile wurden bereits verhängt.  
 
Die Landeshauptstadt München erklärt sich solidarisch mit allen Protestierenden und 
sendet ein Signal an alle Iraner*innen, insbesondere an diejenigen, die in München leben 
und jedes Wochenende auf unseren Straßen protestieren. 
 
 
 
Fraktion Die Grünen – Rosa Liste  SPD / Volt - Fraktion 
Initiative: 
Mona Fuchs 
Dominik Krause 
Sibylle Stöhr 
Clara Nitsche 
David Süß 
Sebastian Weisenburger 
Anna Hanusch 
Judith Greif 
Dr. Hannah Gerstenkorn 
Gudrun Lux 
 

 
Christian Müller 
Kathrin Abele 
Julia Schönfeld-Knor 
Simone Burger 
Micky Wenngatz 
Dr. Julia Schmitt-Thiel 
Barbara Likus 
Klaus Peter Rupp 
 
Mitglieder des Stadtrates 

Mitglieder des Stadtrates 
 

 

CSU-FW Fraktion Fraktion Die LINKE. / Die PARTEI 
Manuel Pretzl 
Dr. Evelyne Menges 
Thomas Schmid 
Sabine Bär 
Michael Dzeba 
Jens Luther 
 

Stefan Jagel 
Marie Burneleit 
Brigitte Wolf 
Thomas Lechner 
 
Mitglieder des Stadtrates 

Mitglieder des Stadtrates  
  
Fraktion ÖDP / München-Liste  
Tobias Ruff 
Sonja Haider 
Nicola Holtmann  
Dirk Höpner 
 

 

Mitglieder des Stadtrates  
 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter

Rathaus

München, 29.11.2022

Externe Begleitung zur Erarbeitung eines Rahmenkonzeptes in der Kinder- und 
Jugendpartizipation

Antrag

Im Direktorium werden im Haushaltsjahr 2023 finanzielle Mittel in Höhe von 50.000,00 € für 
die externe Begleitung zur Erarbeitung des Rahmenkonzepts in der Kinder- und 
Jugendpartizipation bereitgestellt. 

Begründung:

Durch die Finanzierung der externen Begleitung des Rahmenkonzeptes bzgl. Kinder- und 
Jugendpartizipation wird der Ausbau und die Weiterentwicklung der Strukturen für Kinder- 
und Jugendpartizipation gefördert. Kinder und Jugendliche sollen durch das Rahmenkonzept 
an  bedeutsamen  Entscheidungen  selbst  Einfluss  nehmen  und  dadurch  ihre  eigenen 
Interessen vertreten. Hierzu soll ein Rahmenkonzept Kinder- und Jugendpartizipation“ unter 
Beteiligung der Akteur*innen in diesem Feld erarbeitet werden. Die externe Begleitung soll 
hierbei ein Konzept zusammen mit der zukünftig koordinierenden Stelle im Direktorium unter 
Einbeziehung aller im Feld aktiven Akteur*innen erarbeiten.

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste SPD/Volt-Fraktion
Initiative:
Marion Lüttig
Sebastian Weisenburger

Lena Odell
Barbara Likus

Clara Nitsche
Dr. Hannah Gerstenkorn

Christian Müller

Nimet Gökmenoğlu Mitglieder des Stadtrates

Mitglieder des Stadtrates



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter

Rathaus

München, 29.11.2022

Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM) in allen Referaten einführen

Antrag

Die Landeshauptstadt München erfüllt den Auftrag aus der Vollversammlung vom 18.12.2019 
zur flächendeckenden Einführung eines stadtweiten dezentralen Fallmanagements in allen 
Referaten/Eigenbetrieben. Damit werden die in einer fast zweijährigen Pilotphase 
gewonnenen Erkenntnisse zur erfolgreichen Einführung eines dezentralen Fallmanagements 
im Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM) umgesetzt. Hierzu werden alle mit 
Eckdatenbeschluss vom 27.07.2022 nicht anerkannten Stellen (3,8 VZÄ) sowie auch alle nicht 
im Eckdatenverfahren angemeldeten Stellen (6 VZÄ) genehmigt. 
Die Finanzierung dieser Stellen soll aus den jeweiligen Referatsbudgets heraus erfolgen. 
Sowohl bereits eingerichtete als auch neu zu schaffende BEM-Stellen werden nicht auf das im 
Rahmen von NeoHR zu erreichende Einsparziel bzw. die zukünftig zu erreichende 
Betreuungsquote angerechnet.
Das dezentrale Fallmanagement im Betrieblichen Eingliederungsmanagement soll dringend 
durch ein geeignetes IT-Verfahren unterstützt werden.

Begründung

Ein erfolgreiches Betriebliches Eingliederungsmanagement darf nicht nur einigen Referaten 
vorbehalten sein. Es muss gerecht und gleichmäßig in allen Referaten implementiert werden 
und über die erforderlichen Ressourcen verfügen. In Zeiten von Fachkräftemangel und 
Personalknappheit gilt dies umso mehr, können doch Ausfallzeiten durch ein konsequentes 
Eingliederungsmanagement immanent verkürzt werden. Mitarbeiter*innen werden auf ihrem 
Weg zurück in den normalen Alltag unterstützt und somit auch Genesungszeiten positiv 
beeinflusst.
Eine Ausweitung des Personalhaushaltes soll bewusst vermieden werden. In Zeiten 
zahlreicher unbesetzter Stellen erscheint eine Finanzierung der neu einzurichtenden Stellen 
aus den nicht beanspruchten Personalbudgets der Referate möglich und zumutbar.
Mit der Einführung eines dezentralen Betrieblichen Eingliederungsmanagements kommt die 
Stadt München ihrem gesetzlichen Auftrag aus § 167 Abs. 2 Sozialgesetzbuch Neuntes Buch 
(SGB IX) nach und damit ihrer Fürsorgepflicht als Arbeitgeberin wirkungsvoller als bisher. 
Daher sollen weder bereits eingerichtete noch neu zu schaffende BEM-Stellen auf das im 
Rahmen von NeoHR zu erreichende Einsparziel bzw. die zukünftig zu erreichende 
Betreuungsquote angerechnet werden.



Wie schon im oben genanntem Beschluss aus dem Jahr 2019 erkannt, ist für eine erfolgreiche 
Umsetzung des Fallmanagements im Betrieblichen Eingliederungsmanagement auch eine 
geeignete IT-Unterstützung erforderlich, die, natürlich im Rahmen der datenschutzrechtlichen 
Vorgaben, eine konsequente und strukturierte Bearbeitung ermöglicht.

gez.

Micky Wenngatz
Christian Vorländer
Christian Köning
Felix Sproll
Roland Hefter
Barbara Likus

Sibylle Stöhr
Beppo Brem
Judith Greif
Gudrun Lux
Marion Lüttig
Thomas Niederbühl

SPD/Volt-Fraktion Fraktion Die Grünen – Rosa Liste



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter

Rathaus

München, 29.11.2022

Einführung eines Kinder- und Jugendrathauses – Stärkung der Fachstelle 
bürgerschaftliches Engagement und Öffentlichkeitsbeteiligung 

Antrag

Um die Partizipation der Kinder und Jugendlichen zu stärken, wird im Direktorium eine neue 
Stelle für konzeptionelle und steuernde Aufgaben eingerichtet. Das Direktorium wird 
aufgefordert, für den Schlussabgleich für den Haushaltsplan 2023 eine VZÄ anzumelden.

Begründung:

Die Einführung eines Kinder- und Jugendrathauses eröffnet neue Möglichkeiten für die 
Stärkung der Belange der Kinder, Jugendlichen und jungen Menschen. Die strukturelle 
Weiterentwicklung durch die Neuschaffung einer konzeptionellen und steuernden Stelle im 
Direktorium, ermöglicht eine bessere Partizipation der Kinder und Jugendlichen in der 
Stadtgesellschaft und schafft die Basis für ein bereichsübergreifendes Rahmenkonzept 
Partizipation. 

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste 
Initiative:
Marion Lüttig
Sebastian Weisenburger
Clara Nitsche
Dr. Hannah Gerstenkorn
Nimet Gökmenoğlu

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen – Rosa Liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



 CSU-FW-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fw-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

 

ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               29.11.2022   

 
Induktives Laden für E-Busse und E-Taxen ermöglichen 
 

Die Landeshauptstadt München prüft den Praxiseinsatz von Installationen für induktive 

Ladeverfahren an Bushaltestellen und Taxiständen. 

 

Begründung: 

 

Elektrofahrzeuge müssen regelmäßig aufgeladen werden. Die Installation von Plattformen zur 

induktiven Ladung an Bushaltestellen und Taxiständen, die im Betrieb sowieso regelmäßig 

angefahren werden müssen, kann die Anzahl der notwendigen Ladestopps deutlich verringern, 

damit die Nutzungsdauer der Fahrzeuge erhöhen und zusätzlich den Einsatz kleineren und 

somit leichteren Batterien fördern, was sich positiv auf die Fahrzeugeffizienz und den 

Anschaffungspreis auswirkt. In ähnlichen Versuchen, wie beispielsweise in Tel Aviv1, konnte die 

Tageskapazität von E-Linienbussen durch induktives Laden um bis zu 30% erhöht werden. Im 

Sinne der Umrüstung der MVG-Flotte, sollte daher die Bereitstellung einer derartig 

effizienzsteigernden Infrastruktur rechtzeitig geprüft werden. 

 

 

Hans Hammer (Initiative)    Michael Dzeba 

Stadtrat      Stadtrat 

 
1 ElectReon and Dan Bus Company Launch World’s Largest Commercial Wireless EV Charging 
Infrastructure for a Fleet of 200 Public Buses | Business Wire 

https://www.businesswire.com/news/home/20211004005732/en/ElectReon-and-Dan-Bus-Company-Launch-World%E2%80%99s-Largest-Commercial-Wireless-EV-Charging-Infrastructure-for-a-Fleet-of-200-Public-Buses
https://www.businesswire.com/news/home/20211004005732/en/ElectReon-and-Dan-Bus-Company-Launch-World%E2%80%99s-Largest-Commercial-Wireless-EV-Charging-Infrastructure-for-a-Fleet-of-200-Public-Buses
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
                   29.11.2022  
 
Strompreiserhöhung bei den Stadtwerken: Werden Wärmestromkunden benachteiligt? 

 

Viele Kunden haben die letzten Wochen einen Brief der Stadtwerke München GmbH (SWM) 

bekommen, in dem ihnen die neuen Strompreise ab 1.1.2023 mitgeteilt wurden. Die Rede ist 

von unterschiedlichen Erhöhungsbeträgen, je nach „Stromart“. So wurde für Kunden, die 

Heizstrom für ihre Heizungsanlage beziehen, der Preis von 20,27 Cent brutto auf 75,24 Cent 

brutto gesteigert. Das entspricht einer Steigerung um 271 %, während der Stromtarif ohne 

Heizungsnutzung um 147 % gestiegen ist. Also von 24,97 Cent brutto auf 61,89 Cent brutto - 

noch immer eine deutliche Steigerung. 

 

Deshalb fragen wir den Oberbürgermeister: 

 

1. Welchen Grund gibt es für die unterschiedlichen Erhöhungen? 

2. Warum werben die SWM auf ihrer Website mit dem Angebot günstiger Heizstromtarife, 

wenn diese doch noch einmal erheblich teuer sind, als der übliche Stromtarif? 

3. Welche Möglichkeiten der Reduzierung des Wärmepumpenstromtarifs gibt es? 

4. Wie sehen die SWM ihr eigenes Ausbauziel, München bis 2025 mit 100 % Ökostrom aus 

eigenen Anlagen versorgen zu können? Ist dieses Ziel realistisch und zu welchem 

Realisierungsgrad bis heute erreicht?  

5. Müsste der Strompreis in Anbetracht des angesprochenen Ziels und den bereits 

zahlreichen Investitionen in den Ausbau der Erneuerbaren Energien nicht schon jetzt 

deutlich günstiger sein als anderswo? Zudem ist gibt es bei der Produktion von 

Ökostrom keine Verwerfungen aufgrund des Ukraine-Krieges.  

6. Wie viel Ökostrom fließt tatsächlich durch das Münchner Netz? 

7. Angeblich sind die Stromtarife in München höher als in anderen Städten. Wie erklären 

sich die höheren Tarife im Städtevergleich? 

8. Sollten nicht Wärmekunden, die sich am Einsparen von Gas und Öl beteiligen, weniger 

stark belastet werden? 
 
 

Sebastian Schall (Initiative)    Hans-Peter Mehling 
Stadtrat      Stadtrat 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               29.11.2022  

 
 
 
Senkung der Kosten für Wärmestrom 

 

Der Oberbürgermeister wird gebeten, gegenüber der Stadtwerke München GmbH (SWM) und falls dort 

nicht möglich, über den deutschen Städtetag eine Senkung der Kosten für Wärmestrom über einen 

staatlichen Ausgleich zu erwirken. 

 

Begründung: 

 
Viele Bürger haben sich die letzten Jahre eine Wärmepumpe angeschafft und somit zum Einsparen von 

Gas und Öl beigetragen. Die Wärmestromkunden werden durch die Erhöhung der Preise um 271 % bei 

den SWM überproportional belastet, vor allem wenn sie ihre Wärmepumpe erst in diesem Jahr 

eingebaut haben und somit nicht von der Strompreisbremse profitieren. Ein Umstieg, dass zeigt auch 

das Gutachten des Ökoinstitutes zur Wärmwende, auf Wärmepumpen ist essenziell. Es soll nicht 

gehemmt, sondern gefördert werden. 

 

 

Sebastian Schall (Initiative)   Hans-Peter Mehling 

Stadtrat     Stadtrat 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

 München, 29.11.2022 
 
Anfrage: 
Lebensmittel-Rettung im Zuge der Novelle der GewAbfV: ein „Window-of-
opportunity“ für den AWM und die Münchner Wirtschaft? 
 

Ab dem 01.05.2023 wird der Umgang mit gewerblich anfallenden verpackten 
Bioabfällen in §4a GewAbfV neu geregelt.1 Unverkäufliche Lebensmittel müssen vor 
der Entsorgung in die Abfall-Fraktionen Bioabfall und Verpackung getrennt werden. 
Diese Neuregelung entspricht den Anforderungen, die für Privathaushalte bereits seit 
30 Jahren gelten.  
 
So erschütternd es auch ist, dass im Jahr 2023 Bioabfall-Trennung eine Novelle ist, 
so groß ist die Chance, die sich daraus für Abfallvermeidung und Lebensmittelrettung 
ergibt. Überlagerte Lebensmittel müssen in Zukunft ausgepackt, ausgeleert und nach 
Abfall-Fraktionen getrennt gelagert werden. Dies geht einher mit umfangreichen 
zusätzlichen Dokumentationspflichten bevor sie der getrennten Entsorgung zugeführt 
werden können. Aufgrund des hohen technischen und wirtschaftlichen Aufwands war 
das Gewerbe bisher von Bioabfall-Trennung ausgenommen.2  
 
Werden die überlagerten Lebensmittel stattdessen der Lebensmittel-Rettung zur 
Verfügung gestellt werden, entstehen nur geringe Lagerungskosten vor der 
Abholung. Mithilfe der digitalen Nachverfolgung des MHD könnten gute Lebensmittel 
rechtzeitig weitergegeben werden.  
 
Unabhängig davon, welchen Weg die Unternehmen einschlagen, ist eine Anpassung 
der Logistik-Prozesse erforderlich. Daher ist entscheidend, dass das „Window-of-
opportunity“ rechtzeitig genutzt wird, bevor es sich schließt.  
 

Darum frage ich/fragen wir den Oberbürgermeister: 

1. Werden bereits Gespräche mit der Wirtschaft geführt, wie die Novellierung der 
Gewerbeabfallverordnung umgesetzt wird? Wenn ja, wer ist derzeit an den 
Gesprächen beteiligt? 
 

 
1 https://www.bmuv.de/gesetz/verordnung-zur-aenderung-abfallrechtlicher-verordnungen 
2 https://www.gesetze-im-internet.de/gewabfv_2017/__4.html 
 

https://www.bmuv.de/gesetz/verordnung-zur-aenderung-abfallrechtlicher-verordnungen
https://www.gesetze-im-internet.de/gewabfv_2017/__4.html


Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

2. Ist der LH München bekannt, wie viele Unternehmen betroffen sind und wie 
hoch das Aufkommen von verpacktem Bio-Abfall ist? 

 

3. Wie werden Unternehmen, die Lebensmittel-Rettung betreiben, von der LH 
München und/ oder dem AWM unterstützt? Beispielsweise finanzielle 
Unterstützung oder Vernetzung mit Gewerbetreibenden, die regelmäßig 
Lebensmittel entsorgen müssen. 
 

4. Wie und von wem wird die Umsetzung der Gesetzesnovelle kontrolliert? 

 

5. Ist es möglich, kurzfristig eine Informations- und Vernetzungsveranstaltung 
zwischen den involvierten städtischen Referaten, der Wirtschaft, dem AWM 
und der Lebensmittel-Rettung zu organisieren, um bei einer Win-Win-Win-
Lösung zu unterstützen, bevor neue Entsorgungs-Prozesse seitens der 
Wirtschaft eingeführt  

 

Initiative: 
 
Nicola Holtmann, Umweltpolitische Sprecherin 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Sonja Haider, stv. Fraktionsvorsitzende 
Dirk Höpner, Stadtrat 
 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

 

München, 29. November 2022 

Anfrage 
Werden Mädchen* und Frauen* durch die Sportangebote der LH München ausreichend gefördert und 
unterstützt? 
 
Aus der Stellungnahme der Gleichstellungsstelle für Frauen zur Sitzungsvorlage zum Münchner Weg der 
Sportförderung (Nr. 20-26 / 07493) geht hervor, dass Seitens der Stadt zwar viel Geld und Mühen in ein 
vielfältiges Angebot an Sportveranstaltungen investiert werden, welche auch eine stärkere Beteiligung von 
Frauen* sowie Menschen mit Behinderungen unter den Athlet*innen zum Ziel haben. Allerdings kann ohne 
geschlechterspezifische Daten nicht hinreichend überprüft werden, ob diese Bemühungen in Bezug auf die 
Beteiligung von Mädchen* und Frauen* auch die gewünschte Wirkung zeigten. 

Vor diesem Hintergrund möge der Oberbürgermeister folgende Fragen beantworten: 
1. Wie viele Sportler*innen haben an Wettkämpfen teilgenommen, die im Rahmen von städtischen 

Veranstaltungen und Fördermaßnahmen standen? 
 
Bitte aufschlüsseln nach männlich, weiblich, nicht-binär, transgeschlechtlich und nach Jahreszahlen. 

2. Wie war das Geschlechterverhältnis bei den Zuschauenden? 
Bitte aufschlüsseln nach Veranstaltung und Jahreszahl. 
Falls keine Zahlen vorliegen, wie schätzt das Referat für Bildung und Sport das Geschlechterverhältnis 
der Zuschauenden ein? 
 

3. Wie war die mediale Berichterstattung zu den Veranstaltungen, bezogen auf die Darstellung von 
weiblichen und männlichen Athlet*innen? 
Bitte aufschlüsseln nach Veranstaltung und Jahreszahl. 
Falls keine Zahlen vorliegen, wie schätzt das Referat für Bildung und Sport das Geschlechterverhältnis 
in der Berichterstattung ein? 

 
4. Wie viele Preisen und Ehrungen haben Sportler*innen bei Veranstaltungen, die durch die LH München 

gefördert, unterstützt oder mitausgerichtet wurden, erhalten? 
Bitte aufschlüsseln nach männlich, weiblich, nicht-binär, transgeschlechtlich, nach Jahreszahlen und 
evtl. Unterschiede in der Höhe des Preisgeldes. 

 

Initiative:  

Stadtrat Thomas Lechner 

Stadträtin Marie Burneleit 

 

Gezeichnet:  

Stadtrat Stefan Jagel 

Stadträtin Brigitte Wolf 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

 
 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 29. November 2022 
 
Stärken von Strukturen und Einrichtungen zur Gewaltprävention I – Junge Menschen  
 
Das Sozialreferat wird beauftragt, dem Stadtrat die folgenden Beschlüsse im Jahr 2022 für den 
Haushalt 2023 vorzulegen: 
 

• Innovationsorientierte und präventive Arbeit mit sexuell grenzverletzenden Jungen* bis 13 
Jahre (KIBS) (Punkt 202 EDB) 

• „Platz da für Mädchen* und junge Frauen“ (Punkt 222 EDB) 

• Geschlechtsspezifische Schulprojekte bei Amanda und Goja ausbauen (Punkt 233 EDB) 
 
Begründung 
 
Gerade bei der Gewaltpräventionsarbeit für junge Menschen sollte nicht eingespart werden. Jeder 
frühzeitig investierte Euro in die Prävention von Gewalt spart auf lange Sicht Ausgaben für 
Gewaltschutz, Sanktionen und ähnliches. Demnach ist die Investition in Gewaltprävention 
nachhaltiges und vor allem soziales Wirtschaften.  
Angesichts der sozialen Probleme und Herausforderungen, die in der Coronakrise für junge Menschen 
entstanden sind, braucht es gut ausgestattete Einrichtungen und Strukturen im Bereich 
Gewaltprävention. Gerade weil viele dieser Probleme nicht früh genug von der Stadt erkannt wurden 
und hier zu spät reagiert wurde. Es ist jetzt unabdingbar diese Strukturen und Einrichtungen durch 
entsprechende Mittel für den Haushalt im Jahr 2023 zu stärken, damit diese gute Arbeit leisten 
können.  
 
 
 
 
 

Initiative:  
Stadtrat Thomas Lechner 
 

 Gezeichnet:  
Stadtrat Stefan Jagel 
Stadträtin Marie Burneleit 
Stadträtin Brigitte Wolf 
 

 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

 
 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 29. November 2022 
 
Stärken von Strukturen und Einrichtungen zur Gewaltprävention II –  Stark gegen Gewalt an 
Frauen* und Queers 
 
Das Sozialreferat wird beauftragt, dem Stadtrat die folgenden Beschlüsse im Jahr 2022 für den 
Haushalt 2023 vorzulegen: 
 

• Psychosoziale Betreuung in Altenwohnanlagen, Rahmenkonzept und Queer Quartier 
Herzog*in, Wohnprojekt für LGBTIQ*-Senior*innen (Punkt 101 EDB) 

• Partnerschaftsgewaltprogramm bei fehlenden Deutschkenntnissen (Punkt 201 EDB) 

• Stellenzuschaltung für die Betreuung von LGBTIQ*-Geflüchteten (Punkt 309 EDB) 

• Frauenobdach Karla 51 und Schutzraum für Frauen* (Punkt 322 EDB) 
 
Begründung 
Die zum Schutze unserer Gesellschaft so wichtige Gewaltprävention geschieht auch durch die Stärkung 
von Strukturen und Einrichtungen, die durch ihre Arbeit aktiven Gewaltschutz betreiben. Sie schützen 
die Menschen in München vor Gewalt, beispielsweise durch Beratungsangebote für Gewalt in 
Beziehungen und entsprechende Schutzräume für Frauen*, durch Wohnangebote zum Schutz vor 
Diskriminierung aufgrund sexueller Orientierung. Insbesondere die Intersektionalität von 
verschiedenen Diskriminierungs- und Gewaltbedrohungen, wie sie unter anderem bei LGBTIQ*-
Geflüchteten vorkommt, findet hier immer noch zu wenig Unterstützung Seitens der Stadt und braucht 
dringend mehr Mittel für Personal. Die soziale Haltung der Stadt muss sich hier daran messen lassen, 
wie viel Gelder in diese Strukturen fließen. Sie sind daher dringend mit entsprechenden Posten im 
Haushalt für das Jahr 2023 zu unterstützen. 
 
 

Initiative:  
Stadtrat Thomas Lechner 
 

 Gezeichnet:  
Stadtrat Stefan Jagel 
Stadträtin Marie Burneleit 
Stadträtin Brigitte Wolf 

 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

 
 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 29. November 2022 
 
Stärken von Strukturen und Einrichtungen zur Gewaltprävention III – Auswirkungen der 
Pandemie dämpfen 
 
Das Sozialreferat wird beauftragt, dem Stadtrat noch in diesem Jahr folgende Beschlüsse für den 
Haushalt 2023 vorzulegen: 
 
Erweiterung von Gewaltpräventionsprojekten und Projekten, die die Klassengemeinschaft stärken:  

• „Mobbingcoach“, „Konfliktbehandlung an Schulen“, INKOMM, Heroes, „Komm wir finden 
eine Lösung“, KISKO, PIBS, AGFP und Zora  

• Gewaltprävention und Stärkung der Klassengemeinschaft im Kontext Flucht aus der Ukraine  

• Ausbau der Streetwork und Ausbau der Jugendgerichtshilfe 
 
Belastete Familien stärken; u.a. durch Qualifizierung der Frühen Hilfe zum Thema Resilienz sowie des 
Kinder- und Jugendschutzes zum Thema Medienkonsum: 

• Qualifizierung für die im München Modell der Früherkennung und Frühen Hilfen tätigen 
Fachkräfte zum Thema Resilienz durch das Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona“  

• Ausbau des Präventionsprogrammes HIPPY 
 

Die Regionale Vernetzung wieder auf- und ausbauen: Unterstützung des Engagements von 
Jugendlichen für Gleichaltrige, der Vernetzung von REGSAM, von temporären Aktionsbudgets und 
von ausgewählten Bildungsprojekten, wie z.B. #zusammenstärker und „Taktvoll lernen“  

 
Begründung 
In zahlreichen Studien bekommen wir bestätigt, was wir seit 2 Jahren bereits vermuten: Konflikte, 
Mobbing und Gewalt unter Kindern und Jugendlichen haben stark zugenommen. Die bisherigen 
Kapazitäten der Jugendträger stehen in keinem Verhältnis zum drastisch gestiegenen Bedarf. Wenn 
wir jetzt nicht umgehend Heilungsprozesse installieren, zahlen wir in ein paar Jahren eine (dann 
massive ansteigende) Rechnung dafür. 
 

Initiative:  
Stadtrat Thomas Lechner 
 

 Gezeichnet:  
Stadtrat Stefan Jagel 
Stadträtin Marie Burneleit 
Stadträtin Brigitte Wolf 
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